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IV.IV.
Das dritte Zeitalter: Nach der Flut

ose 9-11
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Babel Die Sprachenverwirrung Die Zerstreuung

um 2500 v. Chr. um 2300     v. Chr. um 2200 v. Chr.

Verwaltung unter Verant   wortung des Menschen
Das dritte Zeitalter
endet im Gericht: 
Babel (= Verwirrung)

„Und der Bogen wird in den 
Wolken sein; und ich werde ihn 
ansehen, um zu gedenken des 
ewigen Bundes zwischen Gott 
und jedem lebendigen Wesen.“

1. Mose 9,8-17    Jes. 24,5

„Nicht mehr will ich 
hinfort den Erdboden verfluchen 
um des Menschen willen, denn das 
Dichten des menschlichen Herzens 
ist böse von seiner Jugend an; … 
Forthin, alle Tage der Erde, 
sollen nicht aufhören Saat und 
Ernte, und Frost und Hitze, und 
Sommer und Winter, und Tag und 
Nacht.“   1. Mose 8,22
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Die Zerstreuung

„Wohlan, laßt uns herniederfahren 
und ihre Sprache daselbst verwirren, 
dass sie einer des anderen Sprache 
nicht verstehen …“    1. Mose 11,5-9

„Darum gab man der Stadt 
den Namen Babel 
(= Verwirrung); denn daselbst 
verwirrte der HERR die Sprache 
der ganzen Erde, und von 
dannen zerstreute sie der HERR 
über die ganze Erde.“

1. Mose 11,9

Söhne Sems:

Söhne Ja

Söhne Ha

Elam, Assur, Arpaksad, Luk. 3,36
Lud, Aram, 1. Mose 10,21-22

Die Linie Sems (grüne Linie) führt auf Israel 
und auf den Messias (rote Linie), 
siehe Segen Noahs. 1. Mose 9,26

Nachkommen Sems
Nachkommen Japhets
Nachkommen Hams
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Gomer, Magog, 
Madai, Jawan, 
Tubal, Mesech, 
Tiras, 1. Mose 10,2
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1. Mose 9,25-27
Noah

Sem

Japhet

Ham

1. Mose 9,26
Tafel 04
26 Und er sprach: Gepriesen sei der HERR, der Gott Sems; und Kanaan sei sein Knecht!

Jesaja 24,5
Tafel 04
5 Und die Erde ist entweiht worden unter ihren Bewohnern. Denn sie haben die Gesetze übertreten, die Ordnungen überschritten, den ewigen Bund ungültig gemacht!

1. Mose 9,25-27
Tafel 04
25 Und er sprach: Verflucht sei Kanaan! Ein Knecht der Knechte sei er seinen Brüdern! 
26 Und er sprach: Gepriesen sei der HERR, der Gott Sems; und Kanaan sei sein Knecht! 
27 Weiten Raum schaffe Gott dem Jafet, und er wohne in den Zelten Sems; und Kanaan sei sein Knecht! 

Lukas 3,36
Tafel 04
36 des Kenan, des Arpachschad, des Sem, des Noah, des Lamech, 

1. Mose 10,21-22
Tafel 04
21 Und dem Sem, dem Vater aller Söhne Ebers, dem älteren Bruder Jafets, auch ihm wurden <Söhne> geboren.  
22 Die Söhne Sems: Elam und Assur und Arpachschad und Lud und Aram.  

1. Mose 10,2
Tafel 04
2 Die Söhne Jafets: Gomer und Magog und Madai und Jawan und Tubal und Meschech und Tiras.

1. Mose 10,6
Tafel 04
6 Und die Söhne Hams: Kusch und Mizrajim und Put und Kanaan.
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In seiner Eigenschaft als Prophet
sagte Noah seinen drei Söhnen und
ihren Nachkommen Belohnung oder
Strafe je nach ihren Taten und ihrer
Gesinnung voraus. Ham würde eine
in Knechtschaft lebende Rasse wer-
den. Die Nachkommen Sems sollten
gesegnet werden, und die Kanaani-
ter, die Nachkommen Hams, sollten
ihre Knechte werden. Japhet sollte

ung (3). (Vgl. in Karte IV. die Tafel
über die Wiederbevölkerung der
Erde.)

Die Wiederbevölkerung durch
die Familien der Söhne Noahs
wurde nicht nach Gottes Plan,

d. h. im Gehorsam durchgeführt. Es
war Gottes Wille, dass die Men-
schen sich über die gesamte Erde
zerstreuen sollten, denn „Gott hatte

Verlangen nach Ruhm arbeiteten
der von Gott gewollten Ausbrei-
tung entgegen. Sie versammelten
sich in der Ebene Sinear und be-
schlossen, eine Stadt und einen ge-
waltigen Turm zu bauen, um sich
selbst einen großen Namen zu ma-
chen und um die Zerstreuung der
Menschen zu verhindern. Gott aber,
dem die ständige Verachtung des
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 unter der Verantwor-
 Menschen. Von der Flut
erstreuung von Babel.
lut dauerte insgesamt ein
 und zehn Tage. Sieben
ate von dem Tag, da
ie Arche ging, bis zu ihrer
auf dem Berg Ararat und
ate und zehn Tage, bis der
die Anweisung erhielt, die

So konnte die Menschheit von
neuem beginnen, aber jetzt mit
der Einführung menschlicher

Regierung. Der Mensch war von
nun an Gott verantwortlich für die
Verwaltung der Erde. Die Söhne
Noahs, durch die die Erde wieder-
bevölkert werden sollte, gingen an
ihren gottgegebenen Auftrag heran,
„die Erde zu füllen“, und zwar mit

ihren Glauben zu ver
zu verpflichten, Gott
ihn zu verehren und i
chen. Doch dauerte e
bis die Ungerechti
überhand nahm und M
Völker erneut Gott un
len feindlich gege
Die drei Söhne Noahs
Ham und Japhet. „V

Das dritte Zei
sich weit ausdehnen. Die Geschichte
zeigt die Erfüllung dieser Prophezei-

die Erde gemacht, um bewohnt zu
werden“ (4).

Entgegen dem Willen Gottes
setzte sich aber der Eigenwille, der
immer in Feindschaft zu Gott steht,
auf der Erde durch, und die Men-
schen in ihrem gottlosen Stolz und 

Schöpfers durch das Geschöpf
missfiel, verwirrte ihre Sprache (5).

Denn bis zu dieser Zeit hatte es
auf der Erde nur eine Sprache
gegeben. Nun aber begannen

die Menschen mehrere Sprachen zu
sprechen. Dies war Gottes Weg, die
Menschen zu zwingen, sich vonei-
nander zu trennen, da die, die ir-
gendeine Sprache sprachen, selbst-
verständlich mit denen, die sie ver-
standen, davonzogen. Auf diese
Weise „zerstreute der HERR sie
über die ganze Erde“ (6).

Es gilt heute als wohlbegründete
Theorie, dass die vielen verschiede-

verlassen. Noahs erste Tat
roßes Brandopfer, das er
n darbrachte. Der Geist, in
as Opfer brachte, gefiel

 er machte einen Bund mit
ss nie wieder eine solche
rde verderben sollte und
Dinge Noah unterworfen
n.

gnete Noah und seine Fa-
 gab ihnen den Auftrag,
zu bevölkern. Erstmalig

nen jetzt das Fleisch der
Nahrung erlaubt, und die
arkeit des Lebens wurde
 Einführung der Todes-
hdrücklich betont. Wenn
ines Menschen Blut ver-
ürde, sollte auch sein Blut
nschen vergossen werden.
pfand für alle Verheißun-
s Bundes setzte Gott den
en in die Wolken, ein

seines Bundes mit allem
f alle Geschlechter (1).

dem Wissen, dass Gott ein Bestra-
fer der Bösen und
Gläubigen ist. Sie
die Wirkung der Sü
der Gnade erlebt, 
dazu geführt, ihre G

hat sich die ganze Erde bevölkert“

1) 1. Mose 9,1-17
2) 1. Mose 10,32
3) 1. Mose 9,25-27
4) Jesaja 45,18
5) 1. Mose 11,1-9
6) 1. Mose 11,9
 ein Retter der
 hatten sowohl
nde als auch die
und das hatte
ottesfurcht und 

(2).
nen Sprachen zu drei großen
Sprachfamilien gehören; diese mö-
gen in etwa den Nachkommen von
Sem, Ham und Japhet, den Söhnen
Noahs, entsprechen.
So endet das dritte Zeitalter
(unter Verantwortung des Men-
schen) im Gericht: Die Zerstreu-
ung von Babel.
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